
fig. 373. 

Fig. 374. 

Tex tili en. 

T~fel XX. 

Fig. 375. 

Fig. 376. 

288 Städtisches Museum Carolino-A ugusteum 

2. Derselbe Heilige li eg t (sterb end) auf seinem Lager, während über ihm in einer Wolke ein großer 
Engel Geige spi elt (Fig. 373) . 3. Hl. Kri eger (Florian) wird vergeblich aufgefordert, eine heidnisch e 
Kai serstatu E: anzubeten. 4. Derselb e Heilige wird von ein er Brücke ins Wasser hinabgestürzt. Österreichisch, 
um 1725 (Musikhalle). 
63. Viola, Griffbrett und Saitenhalter aus Ebenholz mit Elfenbeineinlagen : Band- und Palmettenornam ent. 
Darinnen Signatur: Paulus A/letsee freit Monaehii 1737 (Rokokostübchen). 
64. Notenpult aus lichtbraun em Holz; di e Stützen und Verbindungsleisten mit geschnitzter Rocaille auf 
gekörntem Grund ; das Pult mit Intarsia in mehreren Schattierungen: Wappen des Erzbischofs Sigismund 
Schratten bach in einem mit Bandornament gerahmten Feld mit füllender Rocaill e (Rokokostübchen). 

65. Chorbuchständ er aus braun gestrichen em Holz; dreiseitiges Postilm ent mit Volutenfüßen, in den 
Schaft fortgesetzt, der über ausladender Platte das zweiseitige Notenpult trägt. Alle Teile reich mit Ro­
ca ill e gcschnitzt und von Putten umspielt, die Leidenswerkz euge in Händ en halten. Weitere Werkzeuge 
dcr Passion sind in di e Feld er des Schaftes geschnitzt. Ocr obErste Putto hält das Wappen des Erz­
bischofs Sigismund Grafen v. Schratten bach. Uni 1755. Das Notenpult um 1840 (Fig.374). Der Ständer 
stammt aus dem Dom e und kam aus dem Stifte St. Peter ins Museum (Musikhall e). 
66. Elf Schüsseln aus rötlichcm Ma1'JllOr (Durchm esser zirka 50 cm), glatt, mit Randcinfassung. Alls dem 
Stift St. Peter stammend, wo sic zur Zeit des Erzbi schofs Wolf Dietrich am Gründonnerstag bei dcr Aus­
speisung der sogenannten Apostel gedient hab en sollen (Spei sehallc). 
67. Wandbrunnen aus rotgei'l ecktem Marmor ; halbrund vorspringende gekerbte Schal e; die Rückwand 
ni schenförmig vertieft, mit Löw enmaske und einfassenden Halbsä ulch cn . Gebälkabschluß mit Inschrift: 
Morilz Ao 1658 J\.1iil/er und Halbkreisfeld als Aufsatz mit Palm ette im Feld und Schildchen mit ein em 
Hauszeich en. Als Bek rönung üb er Blattkapitäl geflüge lte weiblich e Halbfigll r (ergänzt). Der Brunnen 
stammt aus Hall ein. Als Stützc dient (j eht) ein rotmarm orn er Löwe, der in den Vorderpranken das 
Salzburger Stadtwappen mit der j ahreszahl 1·598 hält (Sp eisehall e) . 
68. Wandbrunn en aus Untcrsbcrger Marmor, mit halbrund er Schale, Löwenmaske und halbrund er Lünette 
üb er dem Abschlußgebälk. In dcr Lün ette Schild mit HausI11arke und jahreszahl: 1631 (Küch e). 

X. Textilien. 

1. Gewirkter Wandtep pich ; zirka 550 em lang une! 210 cm hoch; Bordüre (19 '5 e/11 breit): auf rotem Fond 
stili sierte Bl c.ttranken mit Blüten und Früchten, von Maskeron s ausgehend, und zwei Putten auf stilisierten 
Delphinen , aufeinander zureitend und an ein en Kran z greifend, in dreifacher Wi ederholung an den Breit­
seiten ; Waffentabl eaus an den Schmalseiten. Der Teppich selbst enthält ein di chtcs Streumuster von 
kleinen Blüten, darin drei Palmbäum e, deren SUinlme unter der Kron e von ein em Waffentabl eau : 
Schild, Köcher mit Pfeil cn und Streitaxt, üb erschnitten werden, und zwei Tondi in Fruchtbüschelrahmllng 
mit Ansicht von Salzbllrg, die zum gro ßen Teil durch das Wap pen dcs Erzbischofs Matthäus Lang ve r­
deckt wird. Um 1525. Niederländisch, vielleicht spanisch, um 1525. (Raum XXV I; Taf. XX). 

2. Teppich ; 260 X 230 cm; Bordiire: braun es Fl cchtmuster auf blau em Fond ; Streifen: Flechtmuster in 
Weiß, Blau und Rot auf ge lbem Fond. Das Felel r0t mit vier Wappcn de Erzbischllfs Matthäus Lan g 
in den Eckcn und ein cm etwas größeren in der Mitte, in Weiß, Rot, Gelb und Schwarz, von einem 
st ili sierten Blattkranz gerahmt (Feig. 375; Rcnaissancchall e) . Ein nah e verwandtes Stück befindet s ~cll 
als ni ederländisch um 1510-1520 bezeichnet im Reichen berge r Mu seum . A lIch der etwas ältere WirkteppIch 
mit dem Wapp en Philipp des Guten im Museum in Bern (STAM MLER , Der Paramentenscllatz im Historischen 
Mu seum zu Bern, Bern, 1895, S.79) zeigt ein e deutliche Übereinstimmung. 

3. Applikationsteppirh mit Bordüre aus Pfl anzenranken und großem Wapp cn eies Erzbischofs Wolf 
Dietrich im blau en Mittelfeld. Um 1590 (Wolf-Dietrich-Zimmer). 

4. Teppi ch, gestickt ; Darstellung der in Loig bei Salzburg 1815 aufgedeckten und nach Wi en in s Hof­
muscum( ?) üb ergeführten rÖl1li schen Mosaikböd en (Mythus ei es Th escus und der Ariadne); Randschrift: 
Celebris juval'iae rudera acus labol iosa imitata tuil (Chronogramm 1837) . Von Domkapitular Dr. Ignaz 
Sc lJum ann v. Man segg 1849 vermacht (J ahresbcricllt 1849) (Sp eise hall e). 

5. Kase lkreuz mit aufge leg tcr Reli efstick erei auf Goldstickerei; oben Mutter Gottes, steh end, mit dem 
Kindc unter baldachinartigcm Ornamcnt. Darunt er Erzcngcl Michael mit el cr Wage, darunter IJI. Chri­
stop h ; beide unter Baldachinen; bei letzterem Schildchen mit Stern. In dem Kreuzbalken zwei ado­
rierende Gewandengel. Endc dcs X V. jhs. Aus der Priesterhauskapelle ZlI St. Johann in Tirol stammend 
(Raum XXXIX). 
6. Kasel aus braun em Samt, mit aufgenähtcm, ge!'ticktelll Kreuz mit Kruzifixus in der Mittc und an dcn 
Balkenenden den Hl. Andreas, j ohann es d. T., Johannes Ev. und Ägyd ius (?). Unter dem Kruzifixus 
datiert: ]-182 (Fig. 376; Zimmer XXX IX) . 
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7. Kasel aus rotgrünem Samt; darauf in Silber und bunter Seide ein umstilisieltes Granatapfelmuster. 
Anfang des XVII. jhs. (Zimmer XXXIX). 
8. Kaseln aus Leder, mit bunten stilisierten Pflanzenornam enten auf Silbergruncl. XVII. jh. 
9. Vier Kaseln auf wei~em Leinengrund ; in bunter Seidc aufgestickte Figuren und naturalistische 
Blumenra~lken. Ayf der eInen Krönung dcr hl. jungfrau durch die heiligs te Dreifaltigkeit, auf der zweiten 
vorn Chnstus zWIschen Petrus und Paulus, hinten hl. Andreas, auf der dritten hl. jungfrau mit dem 
Kinde im Strahlenkranz, o.uf der vierten nur große Blumen. XVII. Jh . 

fig. 375. Teppich mit Wappen des Math. La ng (5. 288) 

10. Kasel, weißer Leincngrund mit schwarzgrau em, stark stili siertem Ranken - und Blättermustcr. Er te 
Hälfte des XVIII. jhs. 
11. Mittelstreifen einer Kasel, Goldbrokat mit großen Blumcn in bunter Seide durchwebt, seitlich Pflanzen­
ranken aus Gold und bunter Seide auf weißem Grund. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. 
12. Kasel, Spiegel aus gelb em Seidenbrokat, Seitenteile alls rotem Seidenbrokat mit kl ein en Blumenbukctt~ . 
Gezackte Metall- und Silberborten. Zweite H~ilfte des XVIII. jhs. 
13. Kasel, Seid enbrokat, roter Spiegel mit gestickten bunt<;n Blumen, blaue Seitenstreifen mit bunten 
Streublumen. Zweite Hälftc des XVIII. jhs. 
14. Kasel mit kleinen streublumcnartigen Ranken auf Silberbrokatgrund. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. 
Mod erne Borten. 
15. Kasel, aus dunkelgrün em Seid enstoff; groß e Blumen in Gold und bunter Seid e. Mitte des XVIII. jhs. 
Spiegel, Goldbrokat, querges treift, mii ganz kleinen Blütchen. Anfang des XIX. jhs. 

XVI 37 
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16. Buchtasche aus grüner Seide mit Kn öpfen aus Goldborte, zwei an der Rückseite und vier mit Seiden­
troddeln an den Ecken. An der Vord erseite aufgenähte bunt- und go ldgestickte Darstellung (19'5 X 25 cm) 
des Kruzifixus zwischen Maria und Johann es auf rotem Plüschfond. Um 1500 (Fig. 377). Id enti sc h mit 
der "Speisgangtasche" aus dem Pfarrhof zu Mauternd orf, elie der dortige Pfar rer Königsdorfer dem 
Museum 1851 schenkte (J ahresbericht 1851) (Sakri st ei). 

17. Bursa aus rotem und gelbbraun em Plüsc h mi t ei ngepreßtel11 Ornament; von grün er und golden er 
Botte eingefaßt. Am üb erhän gen el en Deckel der Tasche vergoldetes, rund es Medaill on in geko rd eltcr 
Fcssung; darin in durchbrochencr Arbeit Relief: Cllristus als Sc hm erzensman n in Halbfi gur zwischen 

fig. 378 Blirsa (S. 291) 

zwei knienden Gewandengeln. An der Einfassung zwei Häkchen und zwei feste Ösen, an welche vier 
Ketten befestigt werden kön nen, die VOll vier Applikcn - Evange listensymbolen - ausgehen, die an 
den oberen Ecken des Deckels Lin d elen unteren der Tasche selbst angenäht sind . Durch das Anhängen 
der Kettchen an die Häkchen eies Mitteltonclos wird die Tasche gesch lossen. Um 1500 (Fig. 378; 
Sakristei). 

18. Bursa, halbrund , mit bunter Seiden- Lin d reicher Go ldstickerei auf Drapseidengrun cl. Das klei nfigurige 
dichte Orn ament von stilisierten Blum en vo n der Wende des XV I. zum XVII. .Ih. (Sakristei). 

19. Handschuhe des Erzbischofs Wolf Dietrich aus dem Grabe in eier Gabrielskapelle (mit dem Pektorale) 
entnomm en. Gelbe Seid e mit aufgenähten Goldschnüren in Spiralranken und Namenszug Christi usw. 
(Zimmer XXXVIII). 

20. Velum , weißer Seiden3toff, mit aufgenähten Silberstreifen und buntgestickten Blum en. Zweite Hälfte 
des XVlJI. jhs. (Zimmer XXX IX). 

21. Velum aus blauer Seide mit gestickten Blümchen un d eingewEbten treillageartigen Bogen in Gold. 
Zweite Hälfte des XVIII. Jhs. (Zimmer XXXIX). 

37'* 

Fig. 377. 

fig. 378. 
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